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litärausgabe 1 :100 000 für alle Kilometer
durchgezogen, und zwar lediglich

als feine schwarze Linien, um die Führung

von zwei verschiedenen Ausgaben,

einer zivilen und einer militärischen,

zu vermeiden.
3.1:100 000. Blatt 45, «Haute-Savoie»,

erscheint gegen Ende des Jahres, ebenfalls

das bereits publizierte Blatt 39,
«Flüelapaß», aber als Uebergangslö-
sung ergänzt durch einen Grenzstreifen,

der auch die östlichen Gebiete
unseres Landes umfaßt. Die übrigen
drei noch ausstehenden Blätter 34,
«Vorarlberg», 44, «Malojapaß», und 47,
«Monte Rosa», erscheinen im nächsten
Jahr, womit die alte Dufourkarte
endgültig durch die neue Landeskarte
abgelöst sein wird.

Einer allgemeinen Entwicklung folgend,
ist die Landestopoqraphie dazu
übergegangen, in dieser Karte das Hauptstraßennetz

rot hervorzuheben und die
wichtigeren Nebenverbindungen gelb
anzulegen. Um verschiedenen Wünschen
Rechnung zu tragen, wird aber auch
weiterhin ein kleiner Teil der Auflage der
zivilen Ausgabe ohne diesen farbigen
Straßeneindruck bereitgehalten.
Neben den neuen «Landeskarten» werden
in der Landetopograohie auch die sog.
«topographischen Karten» hergestellt,
welche die großen Maßstäbe bis 1 :

1 000000 umfassen. Bei diesen Karten, die
schon lanoe in Arbeit stehen und die
noch auf der Grundlaoe der Dufour- und
der Siegfriedkarte aufgebaut sind, handelt

es sich um folgende Kartenwerke:
a) Die provisorische Generalkarte der

Schweiz 1 :200 000 in vier Blättern,
mit Kurven und Relieftönunq:

b) Die reduzierte Generalkarte der
Schweiz 1 : 300 000 in einem Blatt;

c) Die I lebersichtskarte der Schweiz
1 : 1 000 000 mit ihren Grenzgebieten.

Außerdem brinot die Landestooogranhie
noch folgende Spezialkarten in den
Verkauf:

a) Straßenkarte der Schweiz 1 :200 000
in vier R'ättern;

b) Die Militärkarte der schweizerischen
Transportunternehmungen 3 :1 000 000
(1 km 3 mm). Diese ersetzt die
frühere Eisenbahnkarte der Schweiz 1 :

250 000 in vier Blättern;
c) Die Luftfahrtkarte ICAO 1 :500 000,

erstellt nach internationalen Normen
im Auftrag des Eidgenössischen
Luftamtes;

d) Die Karte der Kulturgüter 1 :300 000,
ausgeführt nach Angaben des Dienstes

für Kulturgüterschutz im
Departement des Innern.

Wehrsport

13. Nordwestschweiz. Militär-Skiwett-
kämpfe des UOV Baselland

Sonntag, 12. Januar 1964,
in Läufelfingen, Langenbruck oder
Wasserfalle-Vogelberg

1. Es werden folgende Wettkämpfe
durchgeführt:

— kombinierter Skihindernislauf mit
HG-Werfen und Schießen, 4—6 km
Horizontaldistanz, 300—400 m
Steigung, Einzelstart.

— Patrouillenlauf mit Schießen,
12—20 km Horizontaldistanz mit 300
bis 400 m Steigung, Patrouillenstart.

— Riesenslalom, Einzelstart.

2. Startberechtigung
Der kombinierte Skihindernislauf steht
allen Wehrmännern offen, die sich am
Patrouillenlauf nicht beteiligen (inkl.
Angehörige des Grenzwacht- und Fe-
stungswacht- sowie der Polizeikorps).
Am Patrouillenlauf können sämtliche
Einheiten der Armee sowie sämtliche
Sektionen des SUOV teilnehmen. Vier
Mann der gleichen Einheit, des
gleichen Bat. oder Stabes oder UOV-Sek-
tion bilden eine Patrouille, deren
Zusammensetzung freigestellt ist. Im
übrigen gilt das Reglement der Armee
für den Patrouillenlauf.
Der Riesenslalom kann von sämtlichen
Wehrmännern und Angehörigen des
Frauenhilfsdienstes bestritten werden.

3. Auszeichnungen
— Einzelläufer: Jeder Wettkämpfer, der

einen der Läufe beendigt, erhält eine
Medaille. Der beste Hindernisläufer
jeder Altersklasse (Auszug, Landwehr,

Landsturm), der beste
Wettkämpfer sowie die beste Wettkämpferin

im Riesenslalom erhalten Natu-
ralehrenpreise.

— Gruppen: Wanderpreise im
kombinierten Skihindernislauf und im
Patrouillenlauf. Die Organisatoren
behalten sich die Abgabe von Grupoen-
preisen vor.

4 Anmeldungen sind zu richten an
Fw. Mathias Baumann,
c/o Hochbauinspektorat Baselland,
Liestal,
welcher auch die detaillierten Wett-
kamofbestimmungen abgibt.
Letzter Anmeldetermin: Poststempel
vom 6. Januar 1964.

5. Startgeld:
Für komb. Skihindernislauf:
a) Finzelwettkämofer Fr. 6.—
b) Gruppeneinsatz zusätzlich Fr. 5.—

Für Riesenslalom:
qleicher Einsatz wie sub a) hievor
Für Patrouillenlauf:
pro Patrouille Fr. 24.—

Pro Wettkämofer wird das Startoe'd
nur einmal erhoben, auch wenn er zwei
Wettkämofe absolviert,

dm Hinblick auf die eine Woche soäter
stattfindenden WEISSEN SUT stellen
diese Wettkämpfe ein ausoezeichnetes
letztes wettkamofmäßiaes Training dar.
Wir erwarten deshalb einen großen
Aufmarsch von skifahrenden Kameraden!

Skigruppe des UOV Baselland
Der Obmann: Der Sekretär:
Major H. Handschin Fw. M. Baumann

*
Kantonaler Unteroffiziersverband
Zürich und Schaffhausen

20. Militär-Skiwettkampf in Hinwil,
12. Januar 1964

1. Leistungsanforderungen:
a) Laufstrecke von 4—6 km Horizontaldistanz

mit ca. 200 m Höhendifferenz
(ca. 100 m Aufstieg und ca. 100 m
Abfahrt); b) Mittragen einer Packung von
10 kg Gewicht inkl. Karabiner oder
Sturmgewehr; c) Ueberwinden von natürlichen
und künstlichen Hindernissen; d)
Handgranatenwerfen; e) Schießen mit Karabiner

oder Sturmgewehr; f) Abfahrt mit
obligatorischen Toren.

2. Teilnahmeberechtigt:
a) sämtliche Mitglieder des SUOV; b)

alle übrigen Offiziere, Uof., Gfr. und
Soldaten der Armee, des Festungswacht-
korps, des Grenzwachtkorps und der
Polizei. Versicherung: Das OK versichert
alle Wettkämpfer und Funktionäre, die
nicht Mitglied des SUOV sind, gegen
Unfall.

3. Durchführung des Wettkampfes:
Der Lauf wird als Einzel- und Gruppen-
wettkampf in zwei Kategorien durchgeführt:

Kat. 1: Langlaufski (6 bis 7 cm Breite)
Kat. 2: Tourenski (über 7 cm Breite)
Jede Gruppe besteht aus 3 Mann.
Die Wettkämpfer einer Gruppe sind bei
der Anmeldung zu bestimmen. Von der
gleichen Sektion, Einheit und politischen
Gemeinde können mehrere Gruppen den
Wettkampf bestreiten.
4. Zusammenstellung der Gruppen:
a) Gruppen von Sektionen des SUOV;
b) Gruppen von Einheiten der Armee,
des Festungswachtkorps, des
Grenzwachtkorps, der Polizei und militärischer
Vereine; c) Gruppen aus Wehrmännern
der gleichen politischen Gemeinde.

5. Einsatz:
Pro gemeldeten Einzelläufer Fr. 9.—
(Mittagessen inbegriffen). Mitglieder des
KUOV Zürich und Schaffhausen Fr. 5.--
(dazu Beitrag von Fr. 4.— des KUOV)-
Gruppeneinsatz: Fr. 5.— pro gemeldete
Gruppe. Der Einsatz muß mit gleicher
Post wie die Anmeldung auf Postcheckkonto

VIII 36792 Zürich überwiesen
werden.

6. Anmeldungen:
Nur auf offiziellem Meldeformular (genau
ausgefüllt) bis 21. Dezember 1963 an:
Wm. Hans Leutwyler, Walderstraße,
Hinwil ZH
Von gemeldeten Läufern, die nicht äff1

Start erscheinen, wird das Startgeld a.s

Unkostenbeitrag zurückbehalten.
OK Militär-Skiwettkamp'

DU hast das Wort

Habe ich mich richtig verhalten?

Gewissensbisse eines jungen Korporals
(Nr. 2 und 4/63)

Keines der beiden angeführten Beispiel®
ist richtig, Wm. Zo. und Füs. Wi.l ®e'
eine überschreitet seine Kompetenzen
und der andere leistet Vorschub zu Ver'
stoßen gegen das DR (Art. 41—55 uff

137) sowie weiterer Befehle.
Ich hätte dem Soldaten befohlen, sofor
in das Kantonnement zurückzukehren
und den Vorfall bei nächster Gelegen
heit dem Kp.Kdt. gemeldet. Kommt de

Sdt. meinem Befehl nicht nach, so bi

ich berechtigt, so zu handeln wie Wm. Z°-

(vergleiche Art. 70 des DR).
Der Mann gehört zur Rechenschaft ge'
zogen. Er verstößt gleichzeitig gege
mehrere Befehle und Verordnungen:
a) DR Art. 137, b) allgem. Tagesordnung
des Bat., c) Tagesbefehl, d) Rapport an

läßlich des ZV, welcher den Zweck
die Mannschaft ab diesem Zeitpunkt wi

der vollzählig an einem bestimmten y
zur Verfügung zu wissen. Weiter vers ,?E\

er gegen die Disziplin (DR Art. 41—^ j
Wie soll auf diesen Mann im u_
Verlaß sein, wenn er im WK schon
schleicht, sobald der Vorgesetzte
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'st? Ganz schwer vergeht er sich gegen
die Kameradschaft. Er nimmt sich
einfach Freiheiten heraus und übervorteilt
so die andern, belästigt Kameraden durch
das spätere Einrücken, bringt besonnenere

Leute in Gewissenskonflikte und
versucht womöglich noch einen Kameraden

ein Wachtvergehen zu begehen,
indem er an eine falsche Kameradschaft
appelliert.
Wenn ein Mann einen triftigen Grund
hat, später einzurücken, so kann er rechtzeitig

beim Kp.Kdt. vorsprechen oder
sogar schriftlich ein Urlaubsgesuch stel-
en (Urlaub ist auch stundenweise möglich).

Unsere Hauptleute haben im
allgemeinen weit mehr Verständnis, als ihnen
|ugetraut wird, nur muß man ihnen
offen und ehrlich gegenübertreten, wie es
sich für einen anständigen Wehrmann
Qeziemt. So ergibt sich für alle Beteiligten

ein korrektes und sauberes Verhältnis.

Adj.Uof Trachsel Fritz

Blick über die Grenzen

Rumäniens zwölf Divisionen

UCP - Wie ist es um das militärische
Potential des in letzter Zeit etwas
widerspenstigen Sowjet-Satelliten Rumänien
Destel It? Das Heer besteht zur Zeit aus
zwölf Divisionen und starken Sonderverbänden,

die dem «Minister für die
Streitkräfte» unmittelbar unterstehen. Er leitet
auch die militärischen Maßnahmen in den
dfei großen Wehrbereichen Bukarest,
jjassy und Gluj.
vjach dem Pariser Friedensvertrag vom
'0. Februar 1947 durfte Rumänien nicht
mehr als 120000 Soldaten im Heer, 13000
ln der Luftwaffe und 5000 in der Marine
unterhalten. Diese Auflagen wurden je-
u°ch schon 1950 durch die Sowjets
gebrochen, vor allem auch, was die Aus-
rustung der rumänischen Streitkräfte mit
Schweren Waffen angeht. Daß man dabei

allerdings vornehmlich älteres Kämpfet
an den Satelliten Rumänien

abschob, kennzeichnet das wahre Verhältnis
zwischen östlichen «Verbündeten».

~as rumänische Heer gliedert sich in drei
f^meekorps mit je drei Divisionen. Da-

®! handelt es sich in erster Linie um
ufanterie-Verbände mit gerinaer Moto-
mJ^uug- Die Panzerwaffe (T 34 und JS
.'' ist in zwei Brigaden zusammengehet.

Ferner verfügt der Verteidigunqs-
'mster über drei Gebirqs-Divisionen,

Panzerbrigaden und eine Artillerie-
bgade. Dazu kommen noch folqende
°nderverbände fünf Panzerabwehrreqi-

^enter, fünf Flak-Regimenter, drei Pio-
erregimenter. Ferner Fernmelde-, Trans-

a
hl" Unc' Sanitätstruppen. Besondere Be-

d \ung verdient ein Eisenbahn-Pionier-
ePiment, das im Räume der Hauptstadt

Rationiert ist.
'e Korpsstäbe lieqen in Temeswar, Bu-
®rest und Neumarkt. Als Divisionsstand-
t sind bekannt: Klauswardein, Bistriz,

g ?aU' Luaosch, Ploesti, Piatra, Lupeni.
sämtlichen Stäben vom Bataillon auf-

aUi Ii
halten sich sowjetische Berater

Ihnen zur Seite stehen die rumäni-
ln ?n Polit-Offiziere.
de rl Luftwaffe s'nd drei Jagdgeschwa-
UnH

' zwei Aufklärunqsverbände
/g. ®in Geschwader Schlachtflieger
ggR^miki) zusammengefaßt. Das Fluq-
srh stammt ausnahmslos aus sowjeti-
2e

en Lieferungen. Bei den Schlachtflug-
lem?en Liandelt es sich noch um Propel-

aschinen des Zweiten Weltkrieges

vom Muster «IL-II», die als «eiserne
Gustavs» bekannt wurden. Ein Bomberverband,

ausgerüstet mit Tupols-Düsenma-
schinen, soll sich seit einigen Monaten
in der Aufstellung befinden. Luftwaffenbasen

liegen bei Ploesti, Craiova, Tur-
nisor, Turda und Sibiu.
Fast 70 Prozent des Schiffsbestandes der
rumänischen Marine stammen noch aus
der Zeit vor dem Zweiten Weltriege. Die
Sowjets haben bisher lediglich sechs
Geleitboote der 1955 gebauten «Riga»-

Klasse an die Rumänen abgegeben. Dazu

noch einige U-Boote. Das älteste
noch in Dienst befindliche Schiff ist der
Zerstörer «Marasesti», der 1918 in Neapel

gebaut worden ist.
Als Marinebasen stehen zur Verfügung:
Konstanza, Tulcea, Midia und Mangalia.
Im Donau-Delta sollen sich auch marineeigene

Reparaturwerften befinden. Der
Küstenschutz wird von Batterien aus dem
Zweiten Weltrieg sichergestellt. Sie werden

durch Heereseinheiten betreut.

Zentralvorstand

Was erwarte ich von der geistigen Landesverteidigung im Militärdienst?

Feierliche Verkündung der Resultate des Preisausschreibens des SUOV
im Bundesbriefarchiv zu Schwyz

-th. Wir haben in der letzten Nummer über die erfreulichen Ergebnisse dieses
Preisausschreibens und die Bekanntgabe der vier Preisträger am 16. November im
Bundesbriefarchiv zu Schwyz berichtet. Mit unserem kurzen Bildbericht, möchten wir unseren
Lesern auch die Preisträger vorstellen und einen Einblick in die Feier vermitteln.

Major Fritz Faßbind (Basel) hielt als
Präsident der Jury ein gehaltvolles Referat
zu den Problemen der geistigen
Landesverteidigung, das ungekürzt in die
Sondernummer unserer Wehrzeitung zum
100jährigen Bestehen des SUOV
aufgenommen wird.

Der Zentralpräsident des SUOV, Wm.
Georges Kindhauser, bei der Begrüßung
der Preisträger und Würdigung ihrer
Arbeiten und der zündenden Idee, die Anlaß

zu diesem Wettbewerb bot.

Die vier Preisträger. Von links nach rechts: Der Tessiner Lehrer Giovanni Bonalumi,
der Genfer Student Pierre Chr. Weber, Franz Merz aus Schaffhausen und der Berner
Ferdinand Lüthy.

189


	DU hast das Wort

